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Der Ssterreichisch-ungar. Tagesbericht.
Flieger über Mailand und Defenzano.

Wien, 22. Febr . (W . T . B . Nichtamtlich.) Amtlich
>ird verlautbarl : 22. Februar 1916.

Russischer Kriegsschauplatz
und

SSdöstlicherKriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der Jsonzosront waren die Artilleriekämpfe im all-

H Z -tS 03I gemeinen, namentlich aber bei Plava , recht lebhaft.
Eines unserer Flugzeuggeschwader unternahm einen An¬

griff auf Fabrikanlagen in der Lombardei . Zwei Flugzeuge
drangen hierbei zur Erkundung bis Mailand vor . Ein
anderes Geschwader griff die italienische Flugzeugstation
und die Hafenanlagen von Desenzano am Garda -See au.
Bei beiden Unternehmungen wurden zahlreiche Treffer in
den Angriffsobjekten beobachtet. Trotz heftigen feindlichen
Ariilleriefeuers kehrten alle Flugzeuge wohlbehalten zurück.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalslabs:
v. Höfer, Fetdmarfchalleutnant.
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London , 22. Febr . (Priv .-Tel . d. Frkf . Ztg ., indir ., zenf.
Frkf.) Reuter meldet : Das Dampfschiff „Tennyson " der
Lamport and Holt Linie , das von Rio nach New 2)t>rf
unterwegs war , ist schwerbeschädigt in Maranhao einge¬
laufen . Am Morgen des 18. Februar fand eine Explosion
im Schiffsraum statt , bei der drei Mann getötet wurden,
ein Engländer , ein Niederländer und ein Amerikaner , die
wahrscheinlich zur Besatzung gehörten . Das Telegramm
Reuters wäre nicht vollständig , wenn nicht darauf hinge¬
wiesen würde , datz wahrscheinlich Deutsche bei dieser Ex-
plosion die Hand im Spiele gehabt hätten . Die Explosion
fand auf dem Hinterdeck statt , das vernichtet wurde . In
der Fracht waren Explosionsstoffe verborgen . Es handelt
sich also um ein Schiff , das Munition transportierte , die
augenscheinlich während der Fahrt explodierte.

Kopenhagen , 22. Febr . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg ., zenf.
Frkf.) Infolge des letzten orkanartigen Sturmes wurden
viele Minen im Fehmarn -Belt losgerissen . Längs der Süd-
küfte der Insel Laaland wurden nahezu hundert tteibende
Minen gesehen, von denen mehrere an Land trieben.

Ser Luftkrieg.
Der Untergang des deutschen Luftschiffs.

Paris , 22. Febr . (W . T . B . Nichtamtlich.) Die Agence
» im ^ Es Bar -le-Duc : Der gestern Abend gegen
. ^ heruntergeschoffeneZeppelin schwebte mit abgelösch
ren Dichtem in einer Höhe von 1800 bis 2000 Meter und
" ü ^ 6 ĝen den Wind . Sobald er sich in Schußweite bc-

— » ) !9°nn  Beschießung . Eine Brandgranate durch-
" ^ ^ 6 tts ^vstschiff und blieb an der Seite stecken. Das

P ' !. »fff * « sich entlang des ganzen Schiffes , dessen
'2 1' Ei hell abzeichneten. Das Luftschiff brannte ohne
' rt ,^ Il,‘0i<|>n und sank sodann langsam , begleitet von
cennNn ^ brennenden Hülle , die nacheinander sich ab-

' . 1 5 ber Zeppelin den Boden erreichte, explodierten
s 'B " "lilgefijhrten Bomben. Die herbeieilende

Menge fand nur noch formlose Stücke.! | ~lg-3, 2 o
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Schiffscnteignungen in Norwegen.
Kristiania . 22. Febr . (W . T . B . Nichtamtlich .) Da sich

bei der staatlichen Verpflegung ?' mnrisncm Schwierigkeiten
wegen der Beschaffung von Tonnage für Waren , die zur
Sicherung der Versorgung des Landes mit Lebensmitteln im
Auslande gekauft worden waren , ergeben haben , hat die
Regierung eine Gesetzesvorlage eingebracht , nach der das
Recht, das der Staat bereits zur Enteignung von Schiffen
besitzt, derart erweitert wird , daß ein enteignetes Schiff ohne
vorherige Abschätzung sofort übernoinmen werden kann , wenn
nöttg , mit Hilfe der Polizei . Der Schadenersatz wird in
diesem Falle baldmöglichst bestimmt und geleistet.

England.
a®h,e Verteidigung gegen Luftangriffe.

LArff ) Der' lPriv .-Tel . d. Frkf. Ztg ., indir ., zens.
'" ^ okdnen : Abgeordnete von Canterbnry , Kapitän Bennett

klicft 8- m^ chim Unterhause schwere Anschuldigungen an-
. - er  h fcU? °-n9riRes  Dover aus . Wie kam es . so
l » 3 " ^reinem Knipse , der folgte , ein Flieger mit

^^ ^ aß ftie<- ft ? Gewehr und 5 Patronen anfsticg . und-^ "boies die emnae . . V. . . .. ..
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% I bereits in waren, als das feindliche Flug-

' " nd es fand -in ' «  sich gegenseitig für Feinde
all. Und hmZ „ 5Rnfdl€n rwei unserer Flugzeuge
kde bekck,nn . genug . Unsere Kanoniere aus der
icfo, tjc g e” Ech die beiden. Bei dem vergeblichen Ber-

05 ^ 8 * ert 2 Unn L . u*1. 311 Hetzen , glückte es den Kanonieren,
3  Z -L ^ cute in der « ! ' ' Walmer zu beschädigen und einige

y <r 8Z &̂ n absolut nirht nC-äU^rwunden . Derartige Beispiele
„ . des Lustftn!„n Berttauen in die Berwal-
; 2?«-c^ Pgnet die ^ ^Srten ’ cbensowenia seien sieS2EL -“ 9C;

5 erbess ^ .? " ^ °0ENMnchmen. Man saĝ ' däß man eine
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Die Lösung der„LusiLama"-Frage.
New York, 22. Febr . (W .T . B . Nichtamtlich.) Ein

Prioattelegramm meldet : Nach allen Anzeichen ist offenbar,
daß die letzte Mtteilung der deutschen Regierung in der
„Lusitania "-Frage die amerikanische Regierung völlig be¬
friedigte , soweit es sich um die „Lusitania "-Frage im be¬
sonderen handelt . Zu der deutschen Ankündigung über die
bewaffneten Handelsschiffe kann die amerikanische Regierung
erst Stellung nehmen , wenn die .Belege zur deutschen An¬
kündigung angekommen sind und die Alliierten auf den
amerikanischen Vorschlag zur Herstellung eines modus
vivendi geantwortet haben.

Sarrail in Athen.
Paris , 22. Febr . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg ., indir ., zenf.

Frkf.) Havas meldet aus Saloniki : General Sarrail traf
am Montag Mittag in Athen ein , wo er vom König in Au¬
dienz empfangen wurde . Sodann fuhr der General bei den
Prinzen und Prinzessinnen vor . Auf feiner Fahrt durch die
Straßen der Stadt wurde er wiederholt von herzlichen Zu¬
rufen begrüßt . Um 1.15 Uhr folgte auf der französischen
Gesandtschaft ein Frühstück, an dem mehrere Hofbeamte,
einige griechische Generäle , Stabsoffiziere , Ministerialbeamte,
die Vertreter der befreundeten Mächte und andere Würden¬
träger teilnahmen . Ferner begab sich der General zu Sku-
ludis . Schließlich stattete er den früheren Ministerpräsi¬
denten Beniselos und 'Zaimis Besuche ab.

London , 22. Febr . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg ., indir ., zens.
Frkf.) Reuter meldet aus Saloniki : Der Besuch des Gene¬
rals Sarrails in Athen hat nach allgemeiner Auffassung
große Bedeutung , da er mit einer Änderung der Haltung des
Vierverbandes gegen Griechenland Hand in Hand geht. Im
Publikum hat man allgemein das Gefühl , daß wichtige Be¬
schlüsse Griechenlands und Rumäniens beoorstehen.

Athen , 22. Febr . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg ., indir ., zens.
Frkf.) Havas meldet : Die gesamte Presse beschäfttgt sich mit
der Ankunft des Generals Sarrail in Athen . Selbst die
Blätter , die stüher an General Sarrail ihre Krittk geübt
hatten , bekunden nunmehr ihre Sympathie für den tapferen
Führer der Orientarmee . Einzig die Blätter „Embros " und
„Neon Asty" enthalten sich aller Kommentare.
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Die türkische Meldung.
Konstanlinopel , 22 . Febr . (W . T . B . Nichtamtlich.)

Amtliche türkische Mitteilung : Unsere Armee hat sich aus
militärischen Rücksichten ohne Verlust in die westlich von Er-
zernm gelegenen Stellungen zurückgezogen, nachdem sie die
15 Kilometer östlich der Stadt befindlichen Stellungen sowie
50 alte Kanonen , die nicht weggesd)afst werden konnten , an
Ort und Stelle zerstörte. Die von den Russen verbreiteten
phantasttschen Nachrichten, nach denen sie in Erzerum 1000
Kanonen erbeutet und 80 000 Gefangene gemacht hätten,
widersprechen der Wahrheit . In Wirklichkeit hat , abgesehen
von den in den erwähnten Stellungen vorgckomnienen Käm¬
pfen , kein Kampf in der Umgebung von Erzerum stattgesun-
de». Im Grunde genommen war Erzerum keine Festung,
sondern eine offene Stadt ; die in der Umgebung befindlichen
Forts hatten keinen militärischen Wert . Aus diesem Grunde
wurde auch nicht in Erwägung gezogen , die Stadt zu halten.

1*itt russischer Milliardenpump in Amerika.
Kopenhagen , 21. Febr . (W . B . Nichtamtlich .) Wie die

„Berlingske Tidende " aus Petersburg meldet , hat das Fi¬
nanzministerium Schritte zur Aufnahnic eines Darlehens von
einer Milliarde Rubel in Amerika unternommen . Die Ver¬
handlungen niit der betreffenden Bank in New Pork hätten
ein völlig zufriedenstellendes Ergebnis.

Bulgarien und Griechenland.
Paris , 22. Febr . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg ., indir ., zens.

Frkf.) Havas meldet ans Athen : Auf die Demarche der
griechischenRegierung in Sofia wegen der völkerrechtswid¬
rigen Verhaftung des griechischen diplomatischen Kuriers in
Tanthi (bulgarisch Thrazien ) hat die bulgarische Regiemng
die Zusicherung gegeben , daß sich dieser Vorfall nicht wieder¬
holen wird , sie hat desgleichen die Freilassung des Kuriers
befohlen.

Englische Rekruticrungsschmerzen.
Aus London wird berichtet : Die „Exchange Telegraph

Co." versichert, daß das Kriegsamt die eine oder die andere
Form von Zwang für Verheiratete erwäge . „Times"
schreibt nun , daß in amtlichen Kreisen darüber nichts be¬
kannt sei, obwohl man zweifellos sich zu geeignetem Zeit¬
punkte an die Verheirateten wenden werde . Das Kriegsamt
sei über die Zahl der Derby -Rekn >ten , die bisher eingereiht
wurden , enttäuscht. Aus den zwölf ersten Gruppen hätten
allein 10 000 Mann gerichtliche Berufung gegen die An¬
werbung zum Militärdienst eingelegt . Die Gruppen hätten
nicht die Rekrutenzahl ergeben , die man sich versprach. Die
für die Befreiung vom Militärdienst geltenden Besttmmungen
hätten es einem unerwartet hohen Prozentsatz junger Leute
ermöglicht, sich vom Militärdienst zu drücken. Man beab¬
sichtige deshalb , neue Bestimmungen zu erlassen. Im
Kriegsamt sei über diese Frage beraten worden.

Englische Einberufungen.
London , 21. Febr . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg ., indir ., zens.

Frkf.) Alle 19 Jahre alten unverheirateten Männer wurden
unter die Fahne gerufen.

»

London , 21. Febr . (W . T . B . Nichtamllich.) Meldung
des Reuterschen Bureaus . Die Ärzte des Königs , sind be¬
reit zuzustimnien , daß der König seine Besuche bei den in der
Ausbildung begriffenen Truppen wieder anfnimmt.

Kamerun.
London , 22. Febr . (W . T . B . Nichtamtlich.) Die

„Times " schreibt in einem Leitartikel über die Eroberung
Kameruns : Wenn die englische auswärtige Polittk im Be¬
ginn der 80er Jahre des vorigen Jahrhunderts wachsamer
gewesen wäre , so wäre kein Feldzug in Kamerun notwendig
gewesen, da die deutsche Flagge dort infolge der Intrigen
Bismarcks gehißt worden sei. Jetzt sei diese Flagge in
Westafrika fiir ewige Zeiten niedorgeholt . Sie werde bald
vom ganzen afrikanischen Kontinent verschwunden sein.

Bei dieser kategorischen Erklärung des Leitarttkels der
„Times " scheint der Wunsch doch etwa sehr der Vater des



Gedankens zu fein. Auch ist der „Times" hinsichtlich der
deutschen Flagge in Westafrika wohl nur ein Druckfehler
unterlaufen. Es soll nicht heißen: Für „ewige" Zeiten, son¬
dern nur für „einige" Zeit, das heißt also höchstens so lange,
als der Krieg noch dauert. Die gutgespielte Entrüstung der
„Times" über Bismarcks„Intrigen" kann nur zu einem
Lächeln reizen. Jeder Engländer empfindet es bekanntlich
mindestens als „Intrige", wenn ein anderer tüchtiger und
entschlossener ist, als er.

Eine Blockadedebatte im englischen Oberhaus
in Sicht.

Rotterdam, 21. Febr. (W. B. Nichtamtlich.) Der
„RotterdamscheCourant" meldet aus London: Das Ober¬
haus wird morgen über das Durchsickern von Waren durch
die englische Blockadelinie beraten. Lord Sydenham hat
einen Antrag eingebracht, daß die Flotte der Verbündeten
entsprechend ausgenutzt werden soll, um zu verhindern, daß
Vorräte feindliche Länder erreichen.

Der Zar in der Reichsduma.
Petersburg, 22. Febr. (W. T. B. Nichtamtlich.) Mel¬

dung der Petersburger Telegraphenagentur. Um2 Uhr nach¬
mittags erschien der Zar in Begleitung des Großfürsten
Michael Alerandrowitsch und der Hofminister in der Duma.
Am Eingang wurde er vom Präsidenten der Duma, dem
Bureau und allen Abgeordneten empfangen, die den Kaiser
mit begeisterten Hurrarufen begrüßten. Nach dem Gottes¬
dienst richtete der Zar huldvolle Worte an die Duma, auf
welche der Präsident mit einer vaterländischen Ansprache
erwiderte. Darauf wurde die Nationalhymne gesungen.
Der Zar unterhielt sich mit den Botschaftern und den Ge¬
sandten der Alliierten und begab sich nach dem Sitzungs¬
saale, wo die Hochrufe und die Nationalhymne von neuem
erklangen. Der Kaiser trug dann seinen Namen in das
Goldene Buch der Ehrengäste der Duma ein und verlieh das
Haus unter begeisterten Zurufen.

Die Franzosen auf Korfu.
Wien, 22. Febr. (W. T. B. Nichtamtlich.) Der öster¬

reichisch-ungarische Konsul auf Korfu, Theodor Edl, dem die
Flucht vor der Verhaftung durch die in Korfu gelandeten
Franzosen gelungen ist, ist in Wien angekommen. Er schil¬
dert in der „Zeit" die Besetzung der Insel durch die am
10. Januar nachts2 Uhr gelandeten französischen Truppen,
die in Begleitung eines von dem Vizeadmiral Chocheprat
geführten Geschwaders eingetroffen waren. Ein französischer
Offizier erschien wiederholt auf dem österreichisch-ungarischen
Konsulat und forderte unter Gewaltandrohung die Ent¬
fernung der österreichischungarischen Fahne. Edl weigerte
sich, dem Verlangen zu entsprechen, konnte aber schließlich
nicht verhindern, daß die Fahne enffernt wurde. Hieraus
wurden die ftanzösischen Wachen von dem Konsulat zurück¬
gezogen. Edl konnte sich nunmehr frei bewegen. Auf einem
Mast vor dem Achilleion wehte die französische Fahne. Ober¬
halb dieser befand sich längere Zeit auf dem Flaggenmast die
deutsche Kaiserkrone, die derart befestigt war, daß die Fran¬
zosen sie nicht entfernen konnten und schließlich den Mast
absägten. Den herrlichen Park durchwühlten die Franzosen
nach allen Richtungen auf der Suche nach versteckten Benzin-
vorräten für deutsche Unterseeboote. Es ist unnötig, zu
sagen, daß die Franzosen kein Benzin vorsanden. Am
5. Februar gelang es Edl endlich, Korfu zu verlassen und
nach einer mehrtägigen Automobil- und Bahnreise die bul¬
garische Grenze zu erreichen, wo er von dem Präfekten nach
Monastir gebracht wurde.

Verfaffungsabänderungen in der Türkei.
Im Beisein des Großwesirs und der Mehrzahl der Mi¬

nister verhandelte die türkische Kammer über einen Gesetz¬
entwurf, betreffend Abänderungen der Verfassung. Die Ab¬
änderungen sind von der Regiemng vorgeschlagen und be¬
treffen namentlich das Recht des Herrschers, die Kammer
aufzulösen, und das Recht des Senats, die Verfassung zu
interpretieren. Nach der gegenwärtigen Verfassung war das
Recht der Auflösung durch Artikel 35 begrenzt, der die Auf¬
lösung der Kammer nur für den Fall von Meinungsverschie¬
denheiten zwischen der Regierung und der Kammer vorsieht.
Die neue Kammer, deren Ansicht verpflichtend sein sollte,
mußte binnen4 Monaten zusammentreten. Die Regierung
schlägt nun vor, den Artikel 35 gänzlich aufzuheben, so daß
Artikel7 über die Rechte des Herrschers diesem das unbe¬
schränkte Recht der Kammerauflösung gibt. Namens der
Regierung begründete der Minister des Äußern Halil Bei
die Verfassungsänderung. Der Minister hob hervor, daß in
allen anderen konstitutionellen Staaten das Recht des Herr¬
schers, die Kammer aufzulösen, unbeschränkt sei, denn andern¬
falls wäre es unmöglich, das Gleichgewicht und die Unab¬
hängigkeit der drei Gewalten zu wahren. Die Lage des
Herrschers sei schwierig, wenn er, durch die Verfassung ge¬
bunden, nur im Falle eines Konfliktes zwischen der gesetz¬
gebenden und der ausführenden Gewalt aufzulösen, eine
durch die höchsten Staatsinteressen gebotene Auflösung aus
anderen Gründen für notwendig hielte. — Nach kurzer De¬
batte nahm die Kammer fast einstimmig diesen und die
anderen von der Regiemng vorgeschlagenen Abänderungs-
cnträge an.

Das preußische Abgeordnetenhaus,
in dem vorher Handelsminister Sydow das Handwerk der
warmen Fürsorge von Seiten der Staatsregierung versichert
hatte, setzte am Dienstag die zweite Etatslesung mit Be¬
sprechung der Handwerkersragcn fort. Abg. Wagner (frks.)
wünschte bessere Kreditmöglichkeiten für die kleinen Betriebe
des Mittelstandes. Abg. Haafe (Vp.) betonte die Notwen.

digkeit des Zusammenschlusses des Handwerks. Abg. Lei-
nert (Soz.) forderte gleichfalls Hilfe für das Handwerk. Da¬
rauf wurden die Kommissionsanträge, einschließlich des so-
zialdemotratischen, auf Einschließung der Arbeiter in die
Reihe der kriegsbeschädigten Handwerker angenommen. Da¬
rauf wurden die Fragen allgemein politischer Natur be¬
sprochen. Abg. Frhr. v. Zedlitz(frks.) erstattete den Bericht
über die Kommissionsverhandlungen, in dem er betonte, daß
die Zensur nicht milder, sondern schärfer geworden sei und
sich vornehmlich gegen alldeutsche und nationalistische Blätter
richte. Die Regierung sollte nicht bloß Mißtrauen gegen die
öffentliche Meinung hegen, was fast an 48 erinnere. Abg.
Stull (Ztr.) tadelte die Ungleichmäßigkeit der Zensur, die
weniger nach militärischen als nach politischen Gesichtspunk¬
ten gehandhabt würde, und kritisierte den Presse-Erlaß des
Ministers v. Loebell. Literatur und Theater müßten eine
straffere Zensur erfahren. Minister des Innern v. Loebell
betonte, daß die Presse Beschränkungen durch den Krieg um
so mehr empfinde, je freier sie im Frieden war. Eine Zen¬
tralisierung der Zensur hätte Vorteile, aber auch Nachteile.
Die Presseerlasse sollten die öffentliche Meinung nicht be¬
einflussen. Abg. Stroebel (Soz.) übte Kritik an den Presse¬
erlassen des Ministers und warnte vor einer Reptilienpresse.
Nach dem Kriege würde es wahrscheinlich die schwersten
sozialen und politischen Kämpfe geben. Dem Ausschuß zur
Verständigung über die Kriegsziele unter dem Vorsitz des
Abg. Fuhrmann geschehe nichts. Nachdem das Eisenbahn-
Anleihe-Gesetz der Kommission überwiesen worden war,
wurde die Weiterberatung auf heute Mittwoch vertagt.

Loßalnachi'ichten.
* Königstein, 23. Febr. Herr Oberleutnant Frhr. Schil¬

ling von Cannstatt, Adjutant beim Bezirkskommando Siegen,
(Rendant der hiesigen Forsckasse), wurde zum Hauptmann
befördert.

* Infolge leichten Schneefalls und zunehmender Kälte
haben wir jetzt eine prächtige Winterlandschaft, welcher auch,
allen Anzeichen nach, ein längerer Bestand beschieden sein
dürfte. Freunde des Wintersportes werden sich wohl nicht
die Gelegenheit entgehen lassen, denselben fleißig auszuüben.

* Übersicht über den gesamten deutschen Lebensmittel¬
markt. Laut Berliner Meldung der „Frkf. Ztg." wird in
einer halbamtlichen Darlegung darauf vorbereitet, daß zur
Erlangung einer besseren Übersicht über den gesamten
Lebensmittelmarkt eine statistische Erfassung der im Lande
vorhandenen Lebensmittel geplant ist auf Grund von Stati-
sttken der Fabriken, in einer Bestandsaufnahme im Groh-
und Kleinhandel sowie in den Haushaltungen.

* Lebensmittelfälscher. Vom Chemischen Untersuchungs¬
amt für die Provinz Oberhessen in Gießen sind neuerdings
verschiedene Kriegs-Dauerwaren untersucht und als Schwin¬
del entlarvt worden. In einer Büchse„Dauerwurst mit Kar¬
toffelsalat" nach bester schwäbischer Hausmacherart befanden
sich 42,5 Gramm Rindswürstchenund 360 Gramm Kartoffel¬
salat. Der Preis dieser Büchse betrug1.50 Ji.  Eine Büchse
„Prima Ochsenfleisch mit Kartoffelsalat" barg 41,5 Gramm
Ochsenfleisch und 380 Gramm Salat und kostete ebenfalls
1.50 JI.  Der Salat war verdorben. — Die kürzlich als
Salatöl-Erfatz in den Handel gebrachte Flüssigkeit besteht
aus Pfanzenschleim, der aus Algen und dem Carrageen
hergestellt ist. Zur Herbeiführung des Ölgeschmacks ist dem
Produkt eine winzige Menge Ol zugeführt. Als Konser¬
vierungsmittel dient Benzoesäure. Ein Kilogramm dieses
„Öl-Ersatzes" wird mit 2 Ji  verkauft. Die Herstellungs¬
kosten bettagen höchstens— 10 Pfennig. Verdienst also
2000 Prozent. Wann diese gemeingefährlichen Fälschungen
wohl einmal ein Ende nehmen?

* Vorlage für die Kreissynoden 1916. Das Königliche
Konsistorium in Wiesbaden hat den Kreissynoden des Be¬
zirks für das Jahr 1916 als Vorlage die Frage befümmt:
„Welche Aufgaben erwachsen der kirchlichen Jugendpflege
aus der Erfahrung und dem Geist dieser Kriegszeit?" —
Aus der beigegebenen Begründung des Themas heben wir
hervor, daß sich die der kirchlichen Jugendpflege gestellten
Aufgaben nicht erschöpfen im Kampfe gegen die durch die
unheimliche Zunahme der Verbrechen Jugendlicher bewiesene
Zuchtlosigkeit. Die Jugend darf doch auch von dem Geist
dieser größten Stunde unserer vaterländischen Geschichte nicht
unberührt bleiben. Den tiefsten Sinn dieses Geistes wird
die Kirche der Jugend zu deuten haben. Wie es überhaupt
Aufgabe der Kirche ist, alles in der Welt unter dem Gesichts¬
winkel der Ewigkeit zu betrachten, so rückt sie auch das große
Erleben in dieser Kriegszeit in das Licht der ewigen Offen¬
barung und entnimmt ihm die Richtlinien göttlicher Päda¬
gogik. Gott hat unser Volk durch den Krieg wieder zur
Frömmigkeit, zur Begeisterung, zur Einmütigkeit, zur Opfer¬
freudigkeit, zur Einfachheit und zur Dankbarkeit erzogen und
ihm durch herrliche Siege den Willen zum Durchhalten bis zu
einem ehrenvollen Frieden gestählt. Durch diese Gottestaten
werden der kirchlichen Jugendpflege bedeutsame Aufgaben
gestellt, für deren Lösung die Wege zu zeigen sind.

* Die Kriegssammlnng der Eisenbahn hat nunmehr die
dritte Million nahezu erreicht und wir können mit Genug¬
tuung feststellen, daß reicher Segen von diesem großzügigen
freiwilligen Fürsorgewerk ausgegangen ist. Der Kaiser und
die obersten Heerführer haben wiederholt Veranlassung ge¬
nommen, den Mitgliedern der Eisenbahnvereine für diese
Art der Betätigung vaterländischen Eemeingefühls und kame¬
radschaftlicher Gesinnung Dank nnd Anerkennung auszu¬
sprechen.

* Spart Seife! Der Kulturmensch glaubt gewöhnlich,
daß er für seine Reinigung eine recht große Menge Seife mit
reichlicher Schailinschlägerei verwenden müsse, ja, man hat
scherzweise sogar die Kulturhöhe eines Volkes nach dem
Verbrauch an Seife bemessen und bewerten wollen. Aber

jetzt ist in Deutschland die Seife knapp und sehr teuer,
die Fette knapp sind. Wir brauchen aber draum nichts q,
Kulturhöhe einzubüßen, denn wir können mit viel geringP1"

äh

rem Verbrauch an Seife denselben Reinigungserfolg erziel̂ 5
wenn wir die Seife nur richtig anwenden. Die Seife wich Reis
chemisch, indem sie die Fette der Haut auflöst, und mechanish Schi
indem sie die Staub- und Schmutzteilchen mit ihren Floch stam
bindet. Zu tatsächlicher Wirkung kommt nur die Seife, dj, dem
die Haut unmittelbar berührt, die Seifenschicht auf der̂ Ĥ buch
kann also hauchartig dünn sein; dagegen ist die Seis^
entnahme mit viel Wasser oder womöglich im Wasser \i%
los und Verschwendung, weil dann die Seife viel zu schU va<ij
abgespült wird, ehe sie ihre Wirkung üben kann. Aus ein«
Mitteilung der „Eisenbahn", der Wochenschrift des %
bandes der preußisch-hessischen Eisenbahnvereine, geht *
vor, daß die Eisenbahnarbeiter jetzt halb so viel Schmicrsch
wie früher erhalten und auch damit gut auskommen. W ■
müssen uns eben nach der Decke strecken. Es werden bah«
folgende Regeln für den Seifenvcrbrauchempfohlen: 1. En
den Schmutz wasche zunächst mit reinem Wasser ab. 2. & ^
nach seife mit wenig Feuchtigkeit ein, so daß nur eine g«
dünne Seisenschicht die Haut bedeckt. 3. Arbeite hiermit i«
Seife tüchtig durch und füge nur nach Bedarf einige Tn
pfen Wasser hinzu. 4. Halte die Seife immer trocken, latzst̂
nicht in einem Behälter, der naß ist, liegen. Mit vernütẑ
tiger Sparsamkeit kann auch hier viel erreicht werden. U ^
befinden uns eben im Kriegszustände, leiden unter F«
Mangel und sind zum großen Teil von der ausländische, Icmi)
Zufuhr abgeschnitten; deshalb müssen wir mit dem lM ldI
halten, was wir im Lande haben und das eigene Landm- grdj
bieten kann. rüde

* Ein Gedenkblatt der Reichsbank. Um die Mühen» Ggst
tung, die heute mit der Goldsammlung verknüpft ist, a« vem
äußerlich anzuerkennen, hat sich das Reichsbank-Direktorim Die
entschlossen, Gedenkblätter auf Wunsch für solche Perso«, 3Ur  <
ausfertigen zu lassen, die der Reichsbank mindestens 2001 stehe
in Gold zuführen. Es ist jedoch nicht erforderlich, daß de eine
Gold bei den Reichsbankanstalten selbst eingezahlt wii! meh
die Gedenkblätter können vielmehr auch für solche Perso« Val:
ausgeschrieben werden, denen seitens öffentlicher Kaffen aili aus
Art, Postkassen, Sparkassen, Schulkassen in beweiskräftig« der
Form bescheinigt worden ist, daß sie nach dem 31. Jam Der
den Betrag von mindestens 200 Ji  in Goldmünzen gex „Kö
Papiergeld umgetauscht haben. Dadurch können auch sÄ eine
Eoldeigentümer oder Eoldsammler sich das Gedenkblall ti mün
werben, die an einem Orte wohnen, in dem sich keine Reich gem
bankanstalt befindet; in diesen Fällen genügt die Einsend« Goll
der von der öffentlichen Kasse erhaltenen Bescheinigungf nach
die nächstgelegene Reichsbankanstalt. Es ist zu hoffen, dt Een
mit dem Eedenkblatt ein neuer Ansporn für jedermm wir
geschaffen ist, an der Eoldsammlung zum Besten des Bai» beste
landes teilzunehmen. , präg

* Unter den neuen Reichssteuern, die in nächster3* Kost
dem Bundesrat und dem Reichstag zugehen werden, beD
sich außer der schon angekündigten Kriegsvermögenszuwch gart
[teuer laut „Köln. Ztg." auch die Quittungssteuer. H. Mit
Schecksteuer soll nicht erst am 31. Dezember, sonderns« ziere
am 1. April d. I . in Wegfall kommen. ß sich'

* Verfehlungen gegen die Kriegsgesetze. Unter Beril Mai
sichtigung des Umstandes, daß allein in der Woche vom5
bis 19. Februar in Düsseldorf gegen 145 Personend- „Frk
Strafverfahren, zumeist wegen Übertrettmg der Bundesra! das
erlasse und der polizeilichen Bestimmungen zur Sicher» Metz
der Volksernährung eingeleitet werden muhte, wandte kürzt
die dortige Polizeioerwaltung mit einer öffentlichenM dem
nung an die Gewerbetreibenden, sich den bestehendenM stsche
ordnungen zu fügen und damit die vielfachen Übervock war.
lungen des kaufenden Publikums zu vermeiden.

Cronberg, 22. Febr. Das Eiserne Kreuz erhielt Leutn« tag
der Artillerie Harold Winter von hier. _ j|

von nah unä fern. >
rtol 99 Im Ktadtwalde wurde duräl chk

verrr
adop

Oberursel, 22. Febr. Im Stadtwalde wurde durch übt
Förster ein geisteskranker Mensch, der schon einige Tagê 3im]
Freien genächtigt hatte, ausgxgrifsen. Nachforschungen
gaben, daß der Unglückliche der Heilanstalt Weilmünster
sprungen war. möbl

Dornholzhausen, 21. Febr. Das Hochwasser durchs Wall
den Damm des am Gothischen Haus belegenen Fore» Spu,
teiches und überflutet das Gelände der Umgegend weit» tzege

Griesheim, 22. Febr. Der 7jährige Knabe Corneli? d:e :
in den Main und erttank. Die Leiche des Knaben ko» »nei
noch nicht geborgen werden. ^ tie

Wiesbaden, 22. Febr. Wie die „Rhein. Volksztg."' ^ ost
fährt, ist als Nachfolger des Kommerzienrats CahenslyZ
fein Abgeordnetenmandat niedergelegt hat, der Rcdâ 6<mg
und Generalsekretär der Nassauischen Zentrumsparteiv Alle
kenrath als Kandidat für den Wahlkreis Limburg Stadt$ ■
Land aufgestellt. Die Wahl ist gesichert. t

Wc. Wiesbaden, 22. Febr. Das Schöffengericht st
urteilte den Taglöhner Mohr aus Eibingen wegen °cr 5
zu 15 Ji  Geldstrafe. Der Mann war eines Tages als
vor das hiesige Gericht geladen. Als er vor dem GeN» ',n*>>
schreiber zur Festsetzung der ihm zukommenden3cÛ
gebühr erschien, erklärte er, daß sein Stundenverdienst̂ [ü?öff

gctre
traf.

betrage und legte zur Bekräftigung seiner Behauptung
eine Lohndüte vor, nach welcher dieser Lohn an ih»I
gezahlt worden sei. Nachdem eine Frau ihn aber vera»- Ning
hatte, ergab sich, daß dieser Lohn nur in einem Ausnae L
falle an ihn bezahlt war, während er im allgemeine»

w Hing40—43 H Stundenlohn bezog. In der Verschaffunĝ .
höheren als der ihm zukommenden Zeugengebühr sah Auge
Gericht den Betrug, wegen dessen seine Verurteilu»5Hwege
folgte. dami

Dillenburg, 22. Febr. Der Kassenbote der Adolfs "unn
wurde in der Dunkelheit überfallen und seiner Barst

Boot



hr teuer,

U«lei n Ä3ArbH ' aus Niederscheld . wurde verhaftet
)öhe van 500 M  beraubt . Der Täter , ein jugendlicher

»folg erzieh,
Beim

Kleine Lhronik.

Aus dem Odenwald . 22 . Febr . Eigenartiger Tod
ie Seife Rcisigsammeln im Birkenauer Walde zog der 12jährige
ad mechanA ^ chüler Heckmann einen dürren Ast unter einem Baum-
ihren Flock» stamm weg . Jnr gleichen Augenblick kam der Stamm auf
die Seife , d! dem abschüssigen Gelände ins Rollen und walzte den Jungen
auf der Hq, buchstäblich zu Tode.

die Seife,L«- - - -
Wasser sin. Voraussichtliche Witterung

viel zu schW ^ Beobacktunnen des Fronksurler Phusikalischen Vereins.

}■ ^ US  Donnerstag . 24 . Februar : Ziemlich heiter , meist

f. beJL ®J trocken. Zunahme des Frostes.
iSckmicrkÄ Lufttemperatur . (Celsius .) Höchste Lufttemperatur
,Een » (Schatten ) des gestrigen Tages 0 Grad , niedrigste
inerden d̂ Temperatur der vergangenen Stacht - 5 Grad . heutige

chlen 1. 2 Lufttemperatur(mittags 12 Uhr) - 2 Grad.
r ab . 2 . D,
mr eine g®
te hiermit i«

f einige Tw _ gj n Vorschlag zur Goldfrage . Einige Geschäfte und
rocken , latzsi Veranstaltungen gewähren Vergünstigungen und gar geld-
Mit vermitz Vorteile bei Zahlungsleistungen in Gold . Es ist jedoch
verden . billigen , daß den Leuten , die aus Engherzigkeit und
i unter FM Eigennutz ihr Gold zurückbehalten haben, jetzt für diese vater-
ausländischs ^ ^ ^ lose Gesinnung eine Prämie gezahlt wird . Im Eegen-
it dem hm sogte man nicht mehr zögern , jetzt Maßnahmen zu er-
me Land m greifen , die die gewaltigen Mengen Goldes , die noch zu-

lrückgehalten werden , ans Licht bringen . Große Mengen
>ie Mühew !>I. Kgldes werden noch in der Stadt und auf dem Lande bei
üpst ist , vermögenden Leuten und beim Mittelstände zurückgehalten.
ik-Direktoriw ^Die Wichtigkeit der Verstärkung unseres Goldschatzes und
Iche Persom zur Abgabe an das Ausland der Reichsbank zur Verfügung
estens 2001 stehenden Goldmenge ist gerade jetzt so groß , daß man vor
üich, daß k einem mittelbaren Zwange zur Abgabe des Goldes nicht
gezahlt uni! mehr zurückschrecken sollte . Hängt doch der Stand unserer
lche Persom (Valuta und damit unmittelbar die Höhe des Preises unserer
r Kassen alli aus dem Auslande bezogenen Lebensmittel wesentlich von
eweiskrästiD der Möglichkeit eventueller Goldangaben der Reichsbank ab.
i  31 . JanAtzDer Bundesrat sollte daher , so heißt es in einem in der
uünzen gegk „Köln . Ztg ." gemachten Vorschläge , bekannt geben , daß von

einem bestimmten Tage an , die heute umlaufenden Gold¬
münzen von allen öffentlichen Lassen nicht mehr in Zahlung
genommen werden , daß hingegen jeder , der im Besitze einer

e Einsendm Goldmünze betroffen wird , einer Strafe verfällt , die auch
cheinigung l nach Friedensschluh noch verhängt wird . Zu der bisherigen

Gewohnheit , große Goldmengen umlaufen zu lassen , werden
wir ja auch nach Friedensschluß nicht zurückkehren , und es
besteht daher keine Notwendigkeit , die alten Münzen umzu¬
prägen . Aber sollte dies auch notwendig sein , so würden die
Kosten durch den heutigen Gewinn reich gedeckt sein.

. ~ Treue Kameradschaft . Der Inwohner Art in Hil-
genszuuM gartsberg , Bayern , erlitt den Heldentod und hinterließ eine
ssteuer . H Witwe und sieben Kinder in ärmlicher ! Verhältnissen . Ofsi-
soudcrn zrere und Mannschaften seiner Kompanie veranstalteten unter

J Im e b' e des Gefallenen eine Sanrmlung , die 550
Unter Bev - tar ‘ ergab und der armen Frau zugesandt wurde,
loche vom l> Ter Knabe des Regiments

en auch st
edenkblatt
keine Rei

u hoffen,
ir jeder
:n des Bl

nächster
rden , best

. Aus Metz wird der
Personen „ yrrkf. Ztg .» berichtet ! Das Landsturm -Jnfanterie -Bataillon,

wundem as Namen der lothringischen Hauptstadt trägt und aus
ur Vaterlandsverteidigern zufaminengefetzt ist , fand
! wand eI urz ich einen etwa eineinhalbjährigen Knaben , der nieman-
ntlrchen em gehörte und der durch die Schreckensherrschaft der rüs¬
tenden »  s ' lchen Soldateska vielleicht von weither verschleppt woden
n Ubervo r Lie Metzer Soldaten sorgten mit vereinter Vaterliebe
5en - t 1 , >i^ ^en ihn am Vorabend von Kaisers Eeburts-
zielt Leutn « 8 über die Taufe , gaben ihm den Namen Wilhelm Metz

o . c? 5r>citer >̂iri seine Zukunft sichergcstellt . Nach der
v ^ blksstimme " beabsichtigt die Metzer Stadt-

n ®’ ^as .Findelkind ihres Landstnrmbataillons zu
p eren und seine Erziehung in die Wege zu leiten.

)e durch etnf übt wmd "e? " ^ " cm9cnbcs  verbrechen ist in Köln ver-
aiae Tag «^ •' *rt cmcm  H " use am Blaubach brach ein
»rschungen > getrennt leö-ni? " t ** ® oI,llUT’9 eincr  von ihrem Manne
ilmünster ek - h r nden Frau Wald aus . Als die Feuerwehr ein-

f ml m fl* blC ^lbverkohlte Leiche des bei der Frau Wald
fee durchsWchld t • rf® oi,n^ ni)®n Musikers Filz vor , während Frau
nen Forelle Spuren \ rt au [,mbb “ t war . Am Kopf der Leiche waren
qend weO Geqennant, ^ n bi .e au ^ eincn s ^ Ia 8 mit einem harten

* eornelif ’ h *6cn -. ^ urz darauf lief bei der Polizei

Volksztg."§ Wald handelte ^ um bic 9c'ud)te  ® rau
rr„ k„n «ln dramo nnw i ^ anzunehmen , daß ein Eiferfuchts-
^R daB8äng ^ ^̂ ^ u ? daß die Frau das Bett ihres Kost-
»snnrtei ^ statte in Brn,, ^ " I? dlefem einen Hammerschlag beigebracht
" sp “ r*e J t Z nb 9cftcdt f)Qt’ um die Mordtat zu verschleiern.

r&  T ibet ftoSr J Ct« nCn b° 5 Scbcn  8erettet . Dieser Tage wollte
* lee fnr,°ü . t0r  Bergmerer mit einem Kahn über den Tegern¬

see eine Religionsstunde abzuhalten;
aes als ZWUM Der dann eine Frau und ein Kind

dem G-lis und als dk IMasten 4MDM « ahn voll Wasser,
,dcn Zcu^ drehen wollt ^ , s n . / 00 Meter vom User entfernt das Schiff
erdienst « I Wasser konn en L ll ^ und die drei Insassen fielen insAVootsb - fd) aber an  dem Kab„ f.rthnH»»,

Fried **1'  dvst auf einem in der Nähe gelegenen
b^ M » uebI) unbekannte Frau sich einen Schuß beigebracht

engcricht ^ !ee fahren
vegen

»auptung
an ihn

ber veraas
n Ausir
g eni einen'
chaffung c'
bühr sah
rurteiluNK

x Adolfs
r Barsch

dem Kahn festhalten . DerCTSräTE  “ rT z
»tauben mit -ig-n. "

kungslvs' verpMft Mde7 S " 9^  2ustizpal°ftes ist wir-
^ngeklagten Ricciardi n-^ m̂ uual in Rom die vier
wegen Verjähruna sreibwal̂ ''^ °unaioli und Silvestre
damit die SkandMa färe dk beklagt, daß
nunmehr begrabenw rde obnp^ ? ""b «ufgewirbelt hat,
l r6c- daß sre aufgeklärt worden sei.

85 Opfer des Salzburger Lawinensturzes.
Bei dem Unglück am Hochkönig befanden sich, als die

Lawinen niedergingen , 140 Mann einer Skiabteilung in
der Eefahrzone . Unter furchtbarem Dröhnen brausten un¬
mittelbar nacheinander zwei Lawinen vom Kälberriedel
hinab . Ein Teil der Leute befand sich in der Kirchsteinhütte,
die einen Augenblick dem Anpralle standhielt , alsbald aber
mit den Menschen in die Tiefe gerissen und verschüttet wurde.
Eine zweite Gruppe wurde an einer benachbarten Stelle
verschüttet . Da bis zum Samstag die Temperatur im Hoch¬
königsgebiet gesunken war , hatte niemand an eine Lawinen¬
gefahr geglaubt . Diese wurde offenbar durch den in höhe¬
ren Regionen wehenden Sturmwind erzeugt . Die meisten
der Verunglückten dürften durch den Luftdruck der mit un¬
geheurer Gewalt abstürzenden Schneeniassen getötet worden
sein . Nach Mitteilungen des Salzburger Volksblattes be¬
stand die verschüttete Skimannschaft aus Angehörigen von
fünf verschiedenen Klubs . Die Lawine war 1000 Meter
lang , 400 Meter breit und 2 Meter tief . Aus Wien trafen
auch Sanitätshunde ein , die jedoch nicht in Tätigkeit treten
konnten . Die Leichen der Verunglückten werden in Salz«
bürg in einem gemeinsamen Grabe bestattet

Ein Gegenstück zum „ Bnralong "-Fall.
Ein Fall empörender Roheit englischer Soldaten bei

La Bassee kam in einer Gerichtsverhandlung gegen einen
gefangenen englischen Söldner zur Sprache . Am 25 . Sep¬
tember v . I . gerieten etwa 40 deutsche Infanteristen , als
die Engländer den ersten deutschen Graben stürmten und
vorübergehend besetzten , am sogenannten Bahnhof Münster
bei La Bassee nach hartnäckiger Gegenwehr in englische
Gefangenschaft . Die gefangenen Deutschen wurden ent¬
waffnet und von acht Indiern und fünf weißen Engländern
aus dem deutschen Schützengraben herausgeführt . Als einer
der Gefangenen nicht schnell genug mitkommen konnte , stieß
ein Indier dem Deutschen von hinten das Bajonett in den
Rücken , so daß der Getroffene zu Boden sank . Die anderen
Gefangenen wurden durch die Hindernisse vor dem deutschen
Graben getrieben . Dabei blieben drei weiße Engländer
zurück, während die Indier hinzukamen . Als sich der Trupp
dem englischen Graben näherte , feuerten die darin befind¬
lichen Engländer auf ihn , obwohl sie bei dem klaren Wetter
deutlich sehen konnten , daß sie wehrlose , zum Teil verwun¬
dete Kriegsgefangene vor sich hatten . Sie hörten auch nicht
auf , obgleich die den Gefangenentrupp begleitenden Indier
riefen und winkten und obwohl sie auch einige der Indier
trafen . Ja selbst als der Trupp an die englischen Draht¬
verhaue herangekommen war , gaben sie nochmals eine starke
Salve ab . Sie trafen etwa 2V Deutsche , löteten einige und
verwundeten die anderen . Dabei verwendeten sie Platz¬
geschosse, die furchtbare Wunden hervorriefen . Die Ge¬
fangenen , welche danach in ihre Hände gelangten , wurden
von den Indiern ausgeplündert . Einigen der gefangenen
Deutschen gelang es später , den Engländern zu entkommen.
Sie haben ihre Wahrnehmungen über diese schändliche Roh¬
heit eidlich niedergelegt.

8,5 Milliarden englischer Kriegsdarlehen
an die Verbündeten.

Bei der Einbringung der neuen Kriegskredite hat Mini¬
sterpräsident Asquith sich, entgegen vielfach gehegter Erwar¬
tung , über die allgemeine Kriegslage nicht verbreitet . Er
sprach nur über die Finanzlage und erwähnte dabei , daß die
Schätzung von 8460 Millionen Mark Darlehen an die Ver¬
bündeten und die Kolonien sich wahrscheinlich als richtig
Herausstellen werde . Die Militärkredite wurden einstimmig
bewilligt.

Teure Patronen.
Wie „Avanti " meldet , läßt die Munitionserzeugung in

Italien wegen Alaschinenmangels zu wünschen übrig . Bi?
zum Ausbruch des Krieges habe Deutschland drei Viertel
aller Mliuniousinaschinen geliefert , Ainerika den Rest . Nun
bleiben die deutschen Maschinen aus , während die Ameri¬
kaner cs vorziehen , Patronen statt der Maschinen zu liefern.
Vordem Kriege hätten tausend Patronen ungefähr 110 Lire
gekostet , jetzt müsse man an Amerika 250 Lire bezahlen.

Getreide und Futtermittel.
Frankfurter Fruchtmarkt ocmi 21. Februar . Die

Siimmung für gute Futtermittel ist sortgesetzt seit . Ein An¬
gebot in größerer Menge ist so gut inie nickt vorhanden und
kommt einmal ein kleiner Posten an den Markt dann sind
die Preise außerordentlich hoch. Preise lasten sich nicht fest¬
stellen , doch wurde in den letzten Tagen verlangt für Lein¬
schrot M 95, Schlempe M 85, Biertreber M 65, Reiskleie
Bk 35, rum . Maisgries ca . M 100, alles per 100 kg ab Stattiv»
ohne Sack.

MehmarKI.
Wiesbadener BiehmarKt . Es waren ansgetrieben

39 Ockfen , 12 Bullen . 110 Kühe und Färsen , 14t Kälber,
— Schafe und 169 Schweine . Preise w o 100 Psd . Lebendgew . :
Vollfleiichige Ochsen höchsten Säilachtiv ., 4 —7 Jahren M 110
—116 , Schlachtgew . M 2l0 —225 , junge , fleisch , nicht ausge-
mästete und altere nuSgemäßete M 102— 110 «M 190—205),
Putten höchst. Schluchtw . M 106- 112 (M 200 bis 210 ), voll¬
fleischige jung . M 94—106 (M >90 —200 ),auSgem . Färsen höchst.
SchlacktwerteS M 110 —116 (M 210 —225 ) , Kühe höchuen
Schlachtwertes bis 7 Jahre M 95 —105 (M 190 - 200 ), wenig
gut entwick . Färsen M 100 —107 <190 —200 ) ältere autzgem.
Kühe und wenig gut ennvick . jüng . Kühe Bk 85 —95 (Dt
165 - 180), inäßig genährt Kühe und Färsen M 70—85 (Bi
150 - 170),scinßeMastkälberBk >20 - 125 <Bk 200 - 208 ), mittle.
Mast - u . beste Saugkälb . M 118—125 (Bi 196 bis 208 ), ge¬
ringe Mast - und gute Saunkälber M 000 - 000 <M 000 —000 ),
geringe Saugkälber M 00 —000 <M 000 —000 ), vollfleisch.
Schweine bis 100 l<g Lebendgeivicht M 108 , über 100 kg M
118.80 , über 125 kg M129 60. Bon den Schwein , wurd . verkauft:
zu Bk 129.60 36 Stck ., zu Bk 11880 42 Stck . zu M 108 6 Stck.
B arktverlauf : Handel in Großvieh bei hohen Preisen lang¬
sam : Ueberstand . Kleinvieh auöverkaust.

Cetzte Nachrichten.
9er deutsche Tagesbericht.

Bedeutender Erfolg östlich der Maas.
Die feindliche Front in 10 Kilometer
Breite und 3 Kilometer Tiefe erobert.

Ueber 3000 Gefangene.
Großes Hauptquartier , 23 . Febr . (W . B .) Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Durch eine Sprengung in der Nähe der von uns am

21 . Februar eroberten Gräben östlich von Souchez  wur¬

den die feindlichen Stellungen erheblich beschädigt . Die Ge-
fangenenzahl erhöhte sich hier auf 11 Offiziere und 348
Mann , die Beute beträgt 3 Maschinengewehre.

Auf den M a a s h ö h e n dauerten die Artilleriekämpfe
mit unverminderter Stärke fort.

Östlich des Flusses  griffen wir die Stellungen

an , die der Feind etwa in Höhe der Dörfer Confen-
voye — Azannes  seit IV - Jahren mit allen Mitteln der
Befestigungskunst ausgebaut hatte , um eine für uns unbe-
queme Einwirkung auf unsere Verbindungen im nördlichen
Teile der W o e v r e zu behalten . Der Angriff stieß
in der Breite von reichlich 10 Kilometer , in

der er angesetzt war , bis zu drei Kilometer

Tiefe durch.  Neben sehr erheblichen blutigen Verlusten
büßte der Feind mehr als

3000 Mann an Gefangenen
und zahlreiches , noch unübersehbares Material ein.

Im O b e r e I s a ß führte der Angriff westlich Pill-
w e i l e r zur Fortnahme der feindlichen Stellungen in einer
Breite von 700 Metern und einer Tiefe von 400 Metern,
wobei etwa 80 Gefangene in unsere Hand blieben.

In zahlreichen Luftkämpfen jenseits der feindlichen Linie
behielten unsere Flieger die Oberhand.

Oestlicher Kriegsschauplatz
und

Balkan - Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Sieben Millionen farbige Engländer.
In einer Unterredung mit einem New Parker Zeitungs¬

vertreter erklärte der englische Kolonialminister , daß er die
Verwendung farbiger Truppen nicht beanstande , weil ihre
Disziplin unter dem Befehl englischer Offiziere tadellos fei.
Aus Westindien seien schon farbige Truppen nach der Front
entsandt ward . Das britische Reich verfüge über 7 Millionen
farbiger Soldaten.

Kirchliche Nachrichten aus der evangel . Gemeind «.
Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbetstunde.

Vereinsnachrichten.
Mittwoch , abends S’/2 Uhr , Rähabend des Nähkränzchens

der jungen Mädchen . Es ivird für die Lazarette
geflickt.

Freitag . 8 Uhr, Nähabend des Frauenvereins.

Bekanntmachung.
Nach Mtteilung des Königlichen Kriegsministeriums

gehen bei diesem nach wie vor Gesuche um Bewilligung von
Unterstützungen , Miets - und Wochenbeihilfen an Familien
der in den Heeresdienst eingetretenen Mannschaften , sowie
auch Beschwerden in Familienunterstützungsangelegenheilen,
auf Grund des Gesetzes vom 28 . Februar 1888/4 . August
1914 ein.

Hierdurch erleidet die Behandlung der Gesuche , bei der
Beschleunigung geboten ist , eine unerwünschte Berzögemng,
da das Kriegsministerium , wie die Militärbehörde überhaupt,
nicht zuständig ist und die Gesuche an die Zivilverwaltungs¬
behörden abgibt.

Ich mache wiederholt darauf aufmerksam , daß alle Unter-
stützungsanträge bei der Gemeindebehörde (Magistrat , Bür¬
germeister ) anzübringen sind . Die Entscheidung über die
Unterstützungsgesuche steht nur allein dem Lieferungsver-
bande , im Obertaunuskreise dem Kreisausschuß , zu . Ein¬
gaben und Beschwerden an die Militärbehörden sind durch¬
aus zwecklos.

Die Anttäge auf Gewährung der Wochenhilfe find gemäß
8 6 der Bekanntmachung betr . Ausdehnung der Wochenhilfe
während des Krieges vom 23 . 4 . 1915 , falls die Wöchnerin
einer Krankenkasse (Orts -, Land -, Betriebs -, Jnnungs -,
knappfchaftlichen Krankenkasse oder Ersatzkasse ) angehört , bei
dieser Kasse zu stellen . Sie sind beim Arbeitgeber der
Wöchnerin zu stellen , wenn sie auf Grund des § 418 oder 435
der Reichsversicherungsordnung von der Versicherung befreit
ist. In allen anderen Fällen ist gemäß § 9 derselben Be¬
kanntmachung der Antrag unmittelbar bei der Kommission
des Lieferungsverbandes (dem Kreisausfchuß ) zu stellen.

Die Gemeindebehörden ersuche ich, diese Bekanntmachung
in ortsüblicher Weife zu veröffentlichen.

Bad Homburg v . d . H ., den 31 . Dezember 1915.
Der Vorsitzende des Kreisausfchuffer.

gez . von Bernus.

Wird veröffentlicht.
Königstein im Taunus , 22 . Februar 1916.

Der Magifttat : Jacob ».



Bekanntmachung.
Betr . : Die Aufnahme der Kartoffelbestände

am 24 . Februar 1916.
Auf Anordnung des Kommunalverbandes findet am Donnerstag,

den 24. Februar l. Js ., eine Bestandsaufnahme von Kartoffeln statt.
Die Aufnahme erstreckt sich auf zwei Gruppen von Kartoffel-

Besitzern nämlich:
a) auf Gemeinden , Händler , Verbraucher , und Vereinigungen

letzterer — Konsumvereine pp . —
b) auf Kartoffelerzeuger (Landwirte ).

Die Vorräte an Kartoffeln sind in Zentnern und in Bruch-
terlen von Zentnern anzugeben; andere Gewichtsangaben find un¬
zulässig. Das Formular für die Bestandsanzeige wird in den kom¬
menden Tagen jedem Haushaltungsvorstand zugestellt und ist so zei¬
tig auszufüllen , daß es am 25 . Februar zur Abholung bereit liegt;
für genaue Ausfüllung des Formulars ist Sorge zu tragen.

Wer die Anzeigen nicht in der gesetzten Frist erstattet oder
unrichtige und unvollständige Angaben macht, wird gemäß § 10 der
Bundesratsverordnung vom 7. Februar 1916 , mit Gefängnis bis
zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

Königstein im Taunus , den 21 . Februar 1916.
_ _ _ _ Der Magistrat . Jacobs.

Bekanntmachung.
Der Höchstpreis für gewöhnliche Leber- nnd Blut¬

wurst wird von Mark 1.2« auf Mark 1.5« erhöht.
Kömgstem , den 22 . Februar 1916.

Preis -Prüfungs -Stelle Königstein.
_ Der Vorsitzende: Jacobs .

. . , " sparte Brotkartenabschnitte hat, wird gebeten
d.efelben im Interesse einer gleichmäßigen Verteilung
im Rathaus , Zimmer Nr . 2, abzugeben . Diese Rück¬
gabe kann an jedem Werktage nnd nicht nur Montags
erfolgen.

Königstein im Taunus , den 22 . Februar 1916.
_ _ Der Magistrat . Jacobs.

Stadt. Kurverwaltung: Wohnungsnachweis.
oder i ‘ Ä kBffÄLWLUN ' . ' ' " E

Preis möglichst sofort Rathaus . Zimmer 1.
Konigftein im Taunus , den 22. Februar 1916.

Städtische Kurverural ung.

gwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen

- . nm 28‘ AprU 1916, nachmittags 3 Uhr,
auf der Bürgermeisterei in Oberreifenbera versteiaert iverden di-
ts !«? ^ " " dbuche von Oberreisenberg Band 2,  Blatt 48, eingetragene
Eigentumerin am 6. Januar 1916, dem Tage der Eintragung deS Ber-
ffiSÄÄ ^ " " ^ l E/huhmachers Adam Wilhelm Gasga,SISSSÄ .Wi *''

Königstein i

jO oj <ff>ff Flurbuch || JjfrwlS
1

2J-* Kar
ten- Par- 'S- Wirtschaftsart Größe g jjf!

52
's©

£ blat
^!u zelle 2 1§ und Lage

$ S “ ©il
D © »fr. Nr. Art Nr

|qm Tlr. JC
i 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10.
i « 4 55 409 Sanafeld , Acker 5 18 0,08
2 o» 6 55 Neurodfeld , Acker 28 14 0,88
3

ff
10 154

44 49 Aruoldshainerstr . 2 2 40
etc. a) Wohnhaus mit Huf- 75»n raum und HausgartenQ (Hausgarten rfr. auch

Parzellen Nr . 155/45
und 46)

4 10 155
45 Im Dorf , Hausgarten 50

(zu Gebäudesteuerrolle
Nr . 4!»)

5 10 46 daselbst, Hausgarten (zu ii 99
Gebüudesteuerrolle
Nr . 49,

Verzeichnis
der für die Kriegszeit zur Dienstleistung bei der Frei¬
willigen Feuerwehr bestimmten Mitglieder der Psticht-

feucrwchr in Königstein.
Mannschaft der Landfpritze.Drohe Leiter (l . Zug).

Albert Reuter
Joses Ernst
Josef Kroh
Josef Appiano
Gustav Leue
Eduard Weiter
Martin Keutner
Jakob Bretz
Ferdinand Stamni
Anton Kroth , Weißbindermeister
Johann Sckmitt , Schmiedeuistr.
Wilhelm Schaai , Weißbinder.

Kleine Lei er (2. gug ).
Konrad Kinkel, Wagnermeister
Heinrich Gottichalk
Joses Kreiner , Zimmermeister
Adam Kleiner , Schuhmacherm.
Richard Steinhof
Philipp Merz , Knecht
Wilhelm Jung
Wilhelm Müller , Landwirt.

Schlauchleger (l . gug ).
Georg M . Ohlenschläger
Karl Mallebre
Bernhard Cahn , Fouragehändl.
Josef Fischer, Gärtner

Schlauchleger (2. gug ).
Balthasar Häfner
Carl Kolb
Adolph Gottschalk
Heinrich Krank
Ludwig Kroth
Adolf Härtter
Adam Aumüller
Adam Kreiner , Bäckermeister
Josef Wisbach.

Rettungsmannschaft.
Adam Kroth , Spediteur
Adolf Fischer
Wilhelm Müller , Portier
Heinrich Christian , Gärtner
Jakob Müller , Bureauvorsteher
Heinrich Dietrich
August Colloseus
Joseph Weber , Gärtner
Lorenz Marnet , Hausdiener.

Oe. Heinrich Schwind
Martin Burkhard , Gastwirt
Damian Avpiano
Lebrecht̂ Ramsthaler
Adolf Schmidt , Bäckermeister
Christian Schauer
Caspar Köhler
Emil Hees , Bäckermeister
Georg Kvwalt , Schuhmachermstr-
Michael Berninger , Maurer-
Wilhelm Ohlenschläger
Wilhelm Schüler
Ferdinand Haub
Anton Klein
Lorenz Belz
Peter Theis
Heinrich Marnet , Architekt
Friedrich Kümmerte
Philipp Weber
Einil Hack, Dienstmann.

Mannschaft der großen Spritze.
Wilhelm Häberle
Karl Colloseus , Gärtner
Friedrich Fischer, Hausmeister
Rudolf Gerteiser
Johann Burkhard , Metzger
Georg Gotischalk, Weißdinder
Karl Finke
Michael Marnet
Georg Fischer, Metzger
Heinrich Leinpinsel
Friedrich Jäger
Martin Stahl.

Wachmannschaft.
Franz Klein , Schreiner
Wilhelm Strieder
Philipp Kreß
Johann Aumüller
Josef Cahn
Adam Fischer, Weißbindermeister
Wilhelm Aumüller
Karl Fritz
Georg Schauer
Heinrich Strack , Buchhändler.

vöchentllch zweimal zum CagetiM
Frische Schellfische

Pfund 90 Pfennig , jKabeljau ohne k«J
Pfund 80 Pfennig.

Johann Beck,
Sauberes

Monatsmädche
gesucht.

-Königstein, Theresenstr . 13, l.

Gärtncrlel)rlii(
geg . sofort. Vergütung ges^

Ködert Blaldecker,
Münster im Taunus.

Junger Man»
14 bis 17 Jahre , für leichteU

schäftigung gesucht. ^
Bruno Jakob, Bildhaui,

Kelkheim im Taunus.

König,tein , den 19. Februar 1916
Der Braudmeister : Heber . Die Pvlizeioerwaltung : Jacobs.

"vitz

leggendorffei*
Bläffer

sind das schönste farbige
Witzblatt für die Familie >

Vierteljährl. 13 Nm . nur Mk. 3.-, bei
direkt.Zusendg .wöchentl .vomVerlag
Mk. 3.25, durch ein Postamt Mk. 3.05.
Das Abonnement kann jederzeit begonnen werden.
Am besten unterrichtet über den Inhalt ein Probe¬
band, der 6 Nummern in buntem Umschlag ent¬
halt und bei jeder Buchhandlung nur 50 Pfg
kostet. Gegen weitere 20 Pfg. für Porto auch direkt
vom Verlag, München, Perusastr. 5 zu beziehen

Wagnerlehrlin«—
und

junger Gesell _
gesucht von

Heinrich Kinkel , Wagner? Qii
Lronberg im Taunus.

Prima

Arbeitsscbok
für Haus- und

sowie für jeden Beruf~fSchuhhaus
J.Ohlenschlägei

Königstein im Taunus
Fernsprecher 203.

Wett
Wests
dort,

k̂ eldarbe, übert
teils

Empfehle

Welzclllittv
und

:Zckneezcdllilt
auch zum Verleihen

^ in großer Auswahl -
Konrav Kinkel , Königstei
gegenüber dem Königl . AmtSgerit

oLtsri ^ in
Lchreihmaschinen-
schritt enthehren
nie der Beachtung
des Empfängers.
Solche Drucksachen
werde » hergestellt
in der Druckerei
Ph _Klei .nl»öh 1.
Königsteia i . T,
Haupt Strasse Nr . 41

der■
von
von
und
festic

risse
dies,
bind
eine

betreffend die Reinigung
der öffentlichen Wege

vom 12 . Oktober 1915.

Auf Grund der §§ 5 und 6 der Allerhöchsten Verordnung
vom 20. September 1867 G.-S . S . 1529 über die Polizeioer.
waltung in den neu erworbenen Landesteilen , des 8 143
des Gesetzes über die allgemeine Landesverw 'altunq vom
30- Juni 1883 und des Ortsstatuts der Stadtgemeind«
Komgstem betteffend die Reinigung der öffentlichen Weae
vom 28. Oktober 1914 wird mit Zustimmung des Magistrats
für den Umfang des Polizeibezirks der Stadt Köniastein fol¬
gende Polizeiverordnung erlassen:

8 1.
1. Alle Straßen und Plätze müssen in der Zeit vom 1 Mai

bis 1. Oktober jeden Tag bis 8 Uhr , vom 1. Oktober
bis 1. Mai bis 9 Uhr vormittags durch Kehren aut ge¬
reinigt werden ; der Kehricht ist zu beseitigen.

2. An trockenen Tagen der wärmeren Jahreszeit muß jedes,
mal vor dem Kehren derart gegossen werden , daß das Er¬
regen von Staub verhindert wird.

3. Kein Nachbar darf dem andem den Kehricht zukehren.
^ k-  u ^ oten , Abfallstoffe in die Straßenrinnen oder

die Einläufe der Kanäle zu kehren, zu werfen oder aus¬zuleeren.
8 2.

Nach jedem Schneefall müssen die Bürgersteige alsbald
vom Schnee freigemacht werden , wobei es zulässig ist. den
Schnee auf die Fahrbahn zu kehren.

1. Bet eintretendem Tauwetter sind die vor den einzelnen
Hausgrundstücken befindlichen Eis - und Schneemassen
bis zur Mitte der Straße aufzuhauen und zur Erleich¬
terung der Abfuhr auszuhäufen.

2. Während des Frostes darf weder aus dem Innern der
Häuser oder vor denselben Wasser auf die Straße gegossen,
noch solches aus den Häusern und Höfen auf die Straße
abgeleitet werden.

8 4.

Die Verpflichtung zur polizeimäßigen Reinigung besteht
innerhalb des geschlossenen Ortsberings und erstreckt sich bei
mit Steinpflaster versehenen Wegen auf den ganzen Teil der
öffentlichen Wege , Straßen und Plätze längs der Häuser,
Höfe und Gärten bis in die Mitte der Straßen , bei chaussier-
ten Wegen auf den Bürgersteig und die Rinne ; diese Ver¬
pflichtung liegt den Eigentümern der angrenzenden Grund¬
stücke, gleichviel ob diese bebaut oder unbebaut sind, ob.

Die Straßenreinigungspflicht umfaßt auch die Schnee-
raumung, das Bestreuen mit abstumpfenden Stoffen bei
Schnee und Eisglätte, sowie das Freihalten der Straßen-
nnne von Schnee und Eis. Das Abfahren der aufgehäuften
Schnee- und Ersmassen erfolgt durch die Stadt.

8 S.

de«? i § Aen « mer der angrenzenden Grundstücke im Sinne
kmhLSL zetten auch diejenigen , deren Grundstücke von
n ? ^Echen Weg nur durch einen schmalen, kein selbst¬

ständiges Grundstück bildenden Landstreifen oder durch einen

schenV bet QlS^b -hör des Wegek anzu

Den Eigentümern werden solche zur Nutzung oderf
Gebrauch dinglich Berechtigte gleichgestellt, denen nicht«

~ ". persönEeine
v.,.v Grunddienstbarkeit oder eine beschränkte perio,u>M ^ ^
Dienstbarkeit zusteht. Jedoch werden den Eigentümern rej,
die Wohnungsberechtigten (§ 1093 Bürgerlichen <B*™
Buches ) gleichgestellt.

8 7. ,
Die Grundstückseigentümer sind an erster, di« nach §

Verpflichteten an zweiter Stelle zur polizeimäßigen
gung verpflichtet.

Bei Leistungsunfähigkeit eines Anliegers hat an st
Stelle die Gemeinde die polizeimäßige Reinigung vonehmen.

8 8. M
Uebcrnimmt für den zur polizeimäßigen Reinigung $4

P'" chte1en ein anderer der Ortspolizeibehörde gegenüber
deren Zustimmung durch schriftliche oder protokollarische^
rlarung die Ausführung der Reinigung , so ist er zur F
zeimaßigen Reinigung öffentlich rechtlich verpflichtet. Sola«?
diese Verpflichtung besteht, ruht die Reinigungspflicht *1
Grundstückseigentümers oder sonst Verpflichteten.

8 9- j
Jede Uebertretung vorstehender Bestimmungen wird̂ fc,r

■m£Li Ct t0 ê DOn 1 9 Mark bestraft, an deren
tm Nichtbeitreibungsfalle eine entsprechende Haftsttaf « ^

_ . , 8 10.
Diese Polrzeiverordnung tritt mit ihrer Verkündig«'

m Kraft . Die §§ 39 , 40, 41 und 92 der Polizeiverordn ««l
vom 14. Dezember 1914 treten hiermit außer Kraft

Königstein im Taunus , den 12. Oktober 1915.
Die Polizeiverwaltung : Jacobe
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